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„WALDÖKOSYSTEME”
Das Institut für Weltforstwirtschaft

ist in drei Fachgebiete unterteilt. We-
sentliche Voraussetzung für die Er-
haltung und umweltverträgliche Ent-
wicklung sowie die Wiederauffor-
stung von Wäldern ist die Kenntnis
der ökologischen Grundlagen von
Waldstruktur, Waldwachstum und
Stabilität von Wäldern. Im Fachge-
biet „Waldökosysteme” werden die
Wechselwirkungen zwischen Stand-
ortfaktoren und Pflanzen sowie der
Einfluß von Stoffeinträgen und Kli-

maveränderungen auf die Wuchs-
und Artendynamik von Wäldern un-
tersucht.

Die Integration biologischer, öko-
logischer, forstwissenschaftlicher und
sozioökonomischer Erkenntnisse über
Ursachen und Nutzungsmöglichkei-
ten von biologischer Vielfalt in die Ar-
beitsrichtungen des Instituts ist eine
weitere Aufgabe dieses Fachgebie-
tes. Im internationalen Kontext geht
es hierbei um das Überschneidungs-
feld von Waldbewirtschaftung und
Naturschutz, vor allem in bewirt-
schafteten und zu rehabilitierenden

Wäldern, und um die Erhaltung der
Biodiversität von Waldökosystemen.

„WALDENTWICKLUNG
UND MONITORING”

Eine auf nachhaltige Entwicklung
der Wälder zielende internationale
Umwelt- und Forstpolitik benötigt In-
formationen über den Zustand der
Wälder unter sich ändernden Um-
weltbedingungen. Änderungen des
Waldzustandes und der Umwelt
werden bereits im Rahmen nationa-
ler und internationaler Monitoring-
programme erfaßt, die jedoch unter-
schiedliche Ziele und daher unter-
schiedliche Monitoringansätze ver-
folgen. Die Verknüpfung der Da-
tensätze verschiedener Programme
ist Aufgabe des Fachgebietes
„Waldentwicklung und Monito-
ring”, um wissenschaftlich fundierte
Aussagen über großräumige Ursa-
che-Wirkungsbeziehungen zu er-
möglichen.

Im Rahmen der Koordination und
Auswertung der Europäischen
Waldzustandsentwicklung von
UN/ECE und EU wird eine Daten-
bank aufgebaut. Sie umfaßt
■ Standortparameter, chemische

Bodendaten, Elementgehalte in
Nadeln und Blättern sowie die
Entwicklung des Kronenzustandes
über 15 Jahre für mehrere tau-
send Waldmonitoringpunkte  in
Europa;

■ Standortparameter, Depositions-
daten, chemische Bodendaten,
Elementgehalte in Nadeln und
Blättern, Zuwachsdaten sowie
die Entwicklung des Kronenzu-
standes über 15-20 Jahre für meh-
rere hundert Dauerbeobachtungs-
flächen in Europa. 
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Die Anforderungen der Gesellschaft an den Wald wachsen weltweit. Die Bewirt-
schaftung, Erhaltung und nachhaltige Entwicklung der Wälder sind zentrale Aufga-
ben der internationalen Umwelt- und Forstpolitik, um die vielfältigen Funktionen

und Nutzungen dieser Wälder zu sichern. Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe des In-
stituts für Weltforstwirtschaft der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft
(BFH), wissenschaftliche Grundlagen zur Überprüfung und Entwicklung von Konzepten
und Strategien für eine nachhaltige Bewirtschaftung der Ressource Wald – speziell in
den Tropen und in der borealen Zone – zu erarbeiten. Aufgrund seiner interdisziplinären
Aufgabenstellung arbeitet das Institut eng mit den anderen sechs Instituten der BFH zu-
sammen. 

Das Instituts-
gebäude in

Hamburg
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Die Methoden verschiedener Mo-
nitoringprogramme sind zu harmoni-
sieren. Dadurch werden interdiszi-
plinäre und synoptische Analysen im
Hinblick auf die Wirkungen von
Schadstoffdepositionen erst möglich.
Die Methoden der einzelnen Monito-
ringprogramme müssen zunächst auf
Kompatibilität überprüft werden. Ver-
gleichbare Datensätze werden einer
Datenbank zugeführt und hinsichtlich
der Verbreitung und des Zustandes
der Wälder sowie der Auswirkungen
von Standortfaktoren (einschließlich
Schadstoffeinträgen) auf Waldökosy-
steme ausgewertet.

„WALDBEWIRT-
SCHAFTUNG”

Durch unsachgemäße Holznut-
zung, Rodungen zu Siedlungs-
zwecken, Umwandlungen in land-
wirtschaftliche Nutzflächen und an-
thropogene Umweltbelastungen ge-
hen jährlich weltweit Waldflächen
von mehreren Millionen Hektar verlo-
ren. Soweit keine vollständige Um-
wandlung erfolgt, bleiben häufig de-
gradierte Waldbestände zurück, die
für lange Zeit forstwirtschaftlich un-
produktiv bleiben und ökologisch
verarmt sind. Eine für das Fachgebiet
„Waldbewirtschaftung” wesentliche
Aufgabe ist es, waldbauliche Verfah-
ren der Rehabilitierung zu entwickeln
oder bestehende zu verbessern. Die
Ergebnisse stellen einen Beitrag zur

Verbesserung der  Bewirtschaftung
dieser Waldressourcen, unter Einbe-
ziehung der vielfältigen Ansprüche
der unterschiedlichen Nutzergrup-
pen, dar.  Nutzungssysteme, in de-
nen Elemente der Land- und Forstwirt-
schaft auf derselben Betriebsfläche
miteinander verbunden sind, stellen
in vielen, besonders in dicht besie-
delten Ländern der Tropen die
existenzsichernde Bewirtschaftungs-
form dar. Die Entwicklung bzw. Ver-
besserung solcher agroforstwirt-
schaftlichen Systeme und die Erfas-
sung von Nicht-Holzprodukten sind
deshalb wichtige Forschungsaufga-
ben dieses Fachgebietes.

Als weiteres Aufgabenfeld befaßt
sich dieses Fachgebiet mit der wis-
senschaftlichen Begleitung der Um-

setzung der auf der Umweltkonfe-
renz von Rio de Janeiro 1992 er-
zielten Ergebnisse im Forstbereich.
Von besonderer Bedeutung ist dabei
die schrittweise Umsetzung der in
Rio verabschiedeten Dokumente
(Agenda 21, Waldgrundsatzer-
klärung, Klimarahmenkonvention
und Übereinkommen über die Biolo-
gische Vielfalt). Zur Umsetzung und
Weiterentwicklung der Ergebnisse
von Rio haben sich eine Vielzahl von
Initiativen gebildet. Deren Aktivitä-
ten werden im Fachgebiet verfolgt,
analysiert und mitgestaltet.

VERKNÜPFUNG MIT
UNIVERSITÄTSFORSCHUNG

Auf der Grundlage der Vereinba-
rung zwischen der Bundesrepublik
Deutschland und der Freien und Han-
sestadt Hamburg werden das Ordi-
nariat für Weltforstwirtschaft der Uni-
versität Hamburg und das BFH-Institut
in Personalunion geleitet. An den For-
schungsaufgaben des Instituts ist das
Ordinariat beteiligt. Mitarbeiter des
Instituts beteiligen sich an Lehraufga-
ben bei der Durchführung des Studi-
ums der Holzwirtschaft an der Uni-
versität Hamburg. ■

Prof. Dr. J. Heuveldop, Dr. T. W.
Schneider, Bundesforschungsanstalt
für Forst- und Holzwirtschaft, Institut
für Weltforstwirtschaft, Leuschnerstr.
91, 21031 Hamburg
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Intakter 
Tropenwald in
Malaysia, Sabah

Degradierter Tropenwald in Indonesien,
Ost-Kalimantan




